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Sehr geehrte StudentInnen und DoktorandInnen!

Das Deutsch-Russische Lehr- und Wissenschaftszentrum der Russischen staatlichen Universität für Geisteswissenschaften (RGGU) und das Institut für ethnokulturelle Bildung kündigen einen Wettbewerb für Studentenforschungsprojekte an.

"Deutsche im wirtschaftlichen Leben Russlands 
vom 18. bis Anfang des 21. Jahrhunderts"
                                                                                                                                   

Das deutsch-russische Jahr der Wissenschafts- und Bildungspartnerschaften 2018-2020 ist ein wichtiges Ereignis für viele Universitäten, Ausbildungszentren und Organisationen, die durch ihre Aktivität zur Stärkung der wissenschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern beitragen. In Fortsetzung der Tradition, seit 2017 gemeinsame Wettbewerbe von studentischen Forschungsprojekten durchzuführen, wird den Teilnehmern vorgeschlagen, sich auf die Erforschung der Geschichte der russisch-deutschen Wirtschaftskooperation zu konzentrieren.

Die wirtschaftlichen Beziehungen von russischen Ländern zu deutschen Städten hat ihren Ursprung aus der Zeit der mittelalterlichen Hanse. Seit dem 18. Jahrhundert steigt die Einbeziehung der Deutschen ins russische Wirtschaftsleben und auf dem russischen Boden bildete sich eine Schicht von wirtschaftlich aktiven deutschen Einwanderern. Eine bedeutende Rolle spielte dabei die Politik, welche deutsche Kolonisten zur Erschließung der Steppenränder des Reiches einlud.

Mit der Entwicklung des internationalen Handels entstanden im 19. Jahrhundert im russischen Reich neben Einzel- und Familienunternehmen auch Außenstellen deutscher Firmen sowie Verbände deutscher Unternehmern. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde Deutschland zum wichtigsten Handelspartner, und die Deutschen und Russlanddeutschen bildeten eine gewichtige Gruppe in der Geschäftswelt des vorrevolutionären Russlands.

Das 20. Jahrhundert war eine besondere Epoche in der russischen und deutschen Geschichte, da die beiden Staaten unter den Bedingungen der zwei Weltkriege zu unversöhnlichen Gegnern wurden. Unter diesem Zusammenhang wird ein wesentlicher Themenbereich aufgedeckt, welcher bisher in der Geschichtsschreibung nur unzureichend behandelt wurden: Das Schicksal von deutschen Unternehmern und Unternehmen in Russland während des Ersten Weltkriegs, also von Mitarbeitern deutscher Unternehmen, die in Russland als "feindliche Ausländer" erklärt wurden.

Nach der Oktoberrevolution begann die wirtschaftliche Zusammenarbeit wieder "von Grund auf" und unter ständiger Kontrolle des Staates. Trotzdem gab es in den 1920er Jahren zahlreiche sowjetisch-deutsche Unternehmen.

Eine neue Phase in der Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den beiden Staaten beginnt in Russland nach der Perestroika. In dieser Zeit wurde das Interesse an intensiveren Wirtschaftsbeziehungen sowohl durch das Eindringen deutscher Unternehmen in den russischen Markt, als auch durch die Beteiligung der Russlanddeutschen am Aufbau einer Marktwirtschaft in Russland geweckt.

Im Rahmen dieses Wettbewerbs soll sich nicht nur auf die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern konzentriert, sondern auch die Beziehungen zwischen russischen und deutschen Unternehmern, die Motivation ihrer Aktivitäten sowie Erfolgs- und Misserfolgsgeschichten untersucht werden.

Der Schwerpunkt liegt dabei auf Ansätzen zur Organisation der Unternehmen in Russland von deutschen Unternehmern und Investmentverbänden. Haben sie ihre deutsche nationale Besonderheit bewahrt? Haben russische Traditionen das tatsächliche Verhalten deutscher Unternehmer beeinflusst? Wie haben deutsche Unternehmer am wissenschaftlichen, kulturellen und pädagogischen Leben Russlands teilgenommen?

Die Veranstalter hoffen, dass die Wettbewerbsthemen nicht nur für Studenten des Fachbereichs Geschichte, sondern auch für Studenten des Fachbereichs Soziologie, Wirtschaft und Studenten anderer Fachrichtungen interessant sein werden.

Das Deutsch-russisches Lehr- und Wissenschaftszentrum der Russischen staatlichen Universität für Geisteswissenschaften (RGGU) und das Institut für ethnokulturelle Bildung startet den III. Wettbewerb für Studentenforschungsprojekte "Deutsche im Wirtschaftsleben Russlands Deutsche im wirtschaftlichen Leben Russlands vom 18. bis Anfang des 21. Jahrhunderts", mit dem Ziel, junge Menschen auszubilden und den Beitrag der Deutschen zur wirtschaftlichen Entwicklung Russlands bekannt zu machen.

Im Rahmen der Projektvorbereitung wird vorgeschlagen, folgende Themen zu diskutieren:

- Wirtschaftliches Interesse als Motivation für die Umsiedlung der Deutschen in das russische Reich

- Wirtschaftsgeschichte als Familiengeschichte: Russische Kaufmannsdynastien und Handelshäuser mit deutschen Wurzeln

- Das Bild eines deutschen Unternehmers in Russland im 18. – Anfang 21. Jahrhundert

- Probleme der ethnischen Identität unter russlanddeutschen Unternehmern in Russland im 18. – Anfang 21. Jahrhundert

- Unternehmerinnen aus dem deutschen Umfeld im 19.–Anfang 21. Jahrhundert

- Protestantische Ethik im Geschäftsleben der Deutschen in Russland im 18. – Anfang 21. Jahrhundert

- Boykott, Internierung und Regierungskontrolle: Deutsche Unternehmer in Russland während des Ersten Weltkrieges

- Deutsche Unternehmen während der Oktoberrevolution und der ersten Jahre der Sowjetmacht: von der Verstaatlichung bis zum sowjetisch-deutschen Trust

- Wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und der DDR nach dem Zweiten Weltkrieg

- Russische Niederlassungen deutscher Firmen im 19.–Anfang 21. Jahrhundert und deren Wiedergeburt im postsowjetischen Russland

- Die Verbindung von Wissenschaft und Wirtschaft: die Einführung technischer Innovationen und wissenschaftlicher Erfindungen in (russisch-) deutschen Unternehmen im 19.–Anfang 21. Jahrhundert

- Probleme der russisch-deutschen wirtschaftlichen Zusammenarbeit unter modernen Bedingungen

- Mӓzenatentum der deutschen und russisch-deutschen Wirtschaft im modernen Russland.


Am Wettbewerb können Studenten und Doktoranden sowohl aus russischen als auch aus deutschen Hochschulen teilnehmen.


Voraussetzungen für die Arbeit:
Format: wissenschaftliche Studienarbeit

Sprachen: Deutsch oder Russisch

Umfang: 20.000 – 30.000 Zeichen

Voraussetzungen für die Registrierung:

- Der Text: Zeilenabstand: 1,5, Schriftart: Times New Roman, Punktgröße: 14, Ränder: 2,75 cm links, 2,25 cm rechts, 3 cm oben, 2 cm unten; Paginierung - oben rechts;

- Illustrationen (Fotografien usw.) sollten in separaten Dateien gespeichert werden, wobei alle eingereichten Illustrationen dazugehörige Erklärungen enthalten sollten.

Die Studienarbeiten und der Anmeldungsformular müssen an die E-Mail-Adresse rgz@rggu.ru, bis zum 10.2.2020, gesendet werden. Die Entscheidung wird Anfang März 2020 fallen.

Der Wettbewerb wird in zwei Phasen stattfinden:
1. Im Rahmen der ersten Stufe werden die Finalisten auf Grundlage der Bewerbungen und der Studienarbeiten ausgewählt, die dann nach Moskau zur Teilnahme an der Endrunde eingeladen werden.
2. Die zweite Phase - das Finale des Wettbewerbs - wird in Moskau an der Russischen Staatlichen Universität für Geisteswissenschaften (RGGU) stattfinden. Die Finalisten des Wettbewerbs müssen während eines Seminars ihr Projekt vorstellen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!
